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Verfassungsgeschichtliche Einordnung:
Das Stanser Verkommnis im Prozess der Staatsbildung

AUF EIDGENÖSSISCHEM GEBIET

Der souveräne Bundeskörper der VIII Orte der Eidgenossenschaft und
ihre Zugewandten 1477-1481/1484'

1. Die VIII Orte

1 E/ri
(U: la Ursern; lb Livinen)

2 ScAzezj/z

(U: 2a Einsiedeln, March, Höfe; Ewiger Bund 1291/1315
2b Küssnacht)

3 LhzteraWiie» (Ob- und
Nidwaiden)

4 Z,«zera

5 Z«rzc/?

6 Z«g
(U: 6a Walchwil, 6b Cham, Risch)

Verbindung Luzerns mit den drei
Waldstätten Uri, Schwyz und
Unterwaiden durch den ewigen Bund
von 1332 (Neuausfertigung 1454,

unter Weglassung des Vorbehalts

zugunsten Österreichs)

Verbindung Zürichs mit den vier
Waldstätten Luzern, Uri, Schwyz und
Unterwaiden durch den ewigen Bund

von 1351 (Neuausfertigung 1454).

Verbindung von Stadt und Amt Zug
mit Zürich und den vier Waldstätten
durch den ewigen Bund von 1352

(Neuausfertigung 1454).

' Grundlage für die Erläuterungen zur historischen Karte (S. 248f): Gasser, Territoriale Entwick-
lung der Eidgenossenschaft, S. 23-180.
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7 G/aros Verbindung von Glarus mit Zürich,
Uri, Schwyz und Unterwaiden durch
den ewigen Bund von 1352 (Neuaus-
fertigung 1454).

8 5er« Verbindung Berns mit den drei
Waldstätten durch den ewigen Bund
von 1353 und durch Beibriefe mit
Zürich und Luzern.

Gemeine Herrschaften (GH: Gemeinsames Untertanenland von zwei und mehr
Orten)

a. Nordosten der Eidgenossenschaft

9 Gra/sc/w/t iUafe«, seit 1415 GH von VII Orten, seit 1443, nach Aufnahme
Uris in die Mitherrschft, der VIII Orte.

10 Arne Ämter, GH von VI Orten (ohne Uri und Bern).

11 C/zwäcÄ, 1437, GH von Schwyz und Glarus.

12 Güster, 1438, GH von Schwyz und Glarus.

13 Slzrg<ms, 1437/1440 Landrechtsvertrag der Grafen von Sargans mit Schwyz
und Glarus, erneuert 1458. 1482/83 durch Kauf GH von VII Orten (ohne

14 77wrgi2«, 1460, GH von VII Orten (ohne Bern),

b. Südwesten der Eidgenossenschaft

15 Gras£>«rg, 1455, GH von Bern und Freiburg (1423-1448 bernisch).

16 Grawdso«, Or/>e-£cÂi«//en, 1475/1484, GH von Bern und Freiburg.

17 dL«rte«, 1475/1484, GH von Bern und Freiburg.

2. Die Zugewandten

(«alle die, so in unser Eidgnoschaft mit uns - den acht Orten - reisent und uns
gewant sind», «die, so mit uns in ewigen pünden sind und uns ze versprechen
stand»).

Bern).
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a. Westen und Süden der Eidgenossenschaft

18 S«ä!/z'cÄe 7ez7e <7es ,F»rst7>zst«ms Rase/: Rz'e/, seit 1344 mit Freiburg, seit 1352 mit
Bern, seit 1382 mit Solothurn in ewigem Bündnis - £rg«e/ «wt/ Oruzw, mit der
Eidgenossenschaft verbunden durch das Bannerrecht der Stadt Biel über die
beiden Herrschaften (1388 durch bischöflichen Freiheitsbrief für Biel aus-
drücklich anerkannt) - 7Ve«e«stzz<7t, seit 1388 in ewigem Burgrecht mit Bern -
7essezz7>erg, seit 1368 unter dem Banner von Neuenstadt (Blutgerichtsbarkeit
seit 1388 bei Bern).

19 Gra/sc/w/t A/ezzezz/zzzrg, seit 1406 ewiges Burgrecht des Grafen und der Bur-
gerschaft der Stadt mit Bern - 19a Herrschaft Valangin, seit 1401 und 1427 in
direkter Burgrrechtsverbindung mit Bern.

20 //ocÂ-Greyerz («Saanen» im weitern Sinn), Bestandteil der Grafschaft Grey-
erz, bestehend aus den beiden Gerichts- und Bannergemeinden Saanen (Ges-
senay) und Château d'Oex (Oesch): 1401 Burgrechtsvertrag des Grafen mit
Bern auf Lebenszeit, die Leute von «Saanen» als Mitkontrahenten in den Ver-

trag eingeschlossen; 1403, nach dem Tode des Grafen, schliessen die beiden
Gemeinden - von sich aus und für sich allein - ein ewiges Schutz- und Trutz-
bündnis mit Bern ab. Die Grafen werden 1407 durch Bern mit Waffengewalt
gezwungen, die Einsprüche gegen diese Verbindung aufzugeben.

21 Metfer-Greyerz, nördlicher Teil der Grafschaft Greyerz (von den Eidgenos-
sen im Unterschied zu «Saanen« als «Grafschaft Greyerz» bezeichnet): Seit
1475 dauernde Verbindung mit Freiburg, nachdem der Graf seine Untertanen
in Nieder-Greyerz aufgefordert hatte, sich in das ewige Burgrecht der Stadt
aufnehmen zu lassen.

22 So/ot/wrzz, Reichsstadt 1218, seit alters, besonders seit dem ewigen Bündnis

von 1351, eng mit Bern verbunden: 1477 Verbindung mit Bern, Zürich und
Luzern durch den Abschluss des «ewigen Burgrechts», 1481 ersetzt durch den

ewigen Bund mit den VIII Orten; endgültige Anerkennung als vollberechtig-
ter «Ort» seit 1502.

23 TrezTzzzrg, 1277-1452 österreichisch, 1452-1477 savoyisch, 1477 Entlassung aus
dem savoyischen Herrschaftsverband, 1478 als Reichsstadt von König Frie-
drich III. anerkannt: 1403 ewiges Burgrecht mit Bern, das indessen den Krieg
von 1447/48 zwischen den beiden Städten nicht verhindert; 1454 (nach der
Abschüttelung der österreichischen Herrschaft) Erneuerung und Festigung
des ewigen Bündnisses mit Bern, 1477 Verbindung mit Bern, Zürich und
Luzern durch den Abschluss des «ewigen Burgrechts», 1481 ersetzt durch den

ewigen Bund mit den VIII Orten, endgültige Anerkennung als vollberechtig-
ter «Ort» seit 1502.
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39 //«ronscie iforte rfer £/c/genossensc/?a/£, DW//4S4.
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24 Wk//zs, 1416/17 Burg- und Landrecht der fünf Zehnten Goms, Naters, Visp,
Siders und Sitten im Wallis mit Luzern, Uri und Unterwaiden, von den Zehn-
ten über den Kopf des Bischofs hinweg abgeschlossen. Erfolglose Bestrebun-

gen der bischöflichen Landesherren, die in der Zeit des Aufruhrs eingegan-

gene Verbindung der Untertanen zu beseitigen; endgültige Aufgabe ihres
Widerstandes Anfang der 70er Jahre, in neuer machtpolitischer Konstellation:
1473 mit Einwilligung des Bischofs Erneuerung des alten Burg- und Land-
rechts; 1475 Abschluss eines ewigen Bündnisses zwischen Bern und dem
Bischof von Sitten zu Leuk in Gegenwart der Abgeordneten sämtlicher VII
Zenten (der fünf Zehnten von 1416/17 und der Zehnten Leuk und Raron), das

beide Teile berechtigt, einander zur Kriegshilfe gegen Savoyen zu mahnen. (U
24a Lötschental, 24b Unterwallis).

b) Innerschweiz

25 Dor/rep«M& GersÄ«. Die Gersauer sind 1332 an der Beschwörung des Bun-
desbriefes der vier Waldstätte beteiligt und werden 1359 von diesen als gleich-
berechtigte Eidgenossen anerkannt. 1390 Kauf der Vogteirechte durch die
Gemeinde, 1433 durch königliches Privileg als reichsunmittelbar anerkannt.
Unter dem Schirm der vier Waldstätte «souveräner» Zugewandter Ort der
Eidgenossenschaft.

26 A^tez Durchsetzung eidgenössischer Schirmherrschaft im Verlauf
des 15. Jahrhunderts: 1462 treten die IV Waldstätte in aller Form als Kastvög-
te des Gotteshauses auf, 1465 nehmen sie die Verwaltung des Klosters völlig in
die Hand.

c) Nordosten der Eidgenossenschaft

27 Appetzze//, Erringung der Unabhängigkeit vom Abt von St. Gallen in den

Appenzellerkriegen 1401-1429, endgültig gesichert durch die eidgenössischen
Schiedssprüche von 1421 und 1429 und durch die königlichen Privilegien von
1442 und 1466. Erste Verbindung mit der schweizerischen Eidgenossenschaft
1403 durch die Schwyzer, indem diese die aufständische Gemeinde in ihr
Landrecht aufnehmen. Entscheidend ist, 1411, der Abschluss des Ewigen
Burg- und Landrechts der VII östlichen Orte mit Appenzell. Der Vertrag
weist dem Land eine gegenüber den Orten untergeordnete Stellung zu; 1452

wird er ersetzt durch einen neuen Bundesbrief, in dem die Appenzeller aus
blossen «ewigen Landleuten und Burgern» zu «ewigen Eidgenossen» erhoben
werden - mit besserem, aber immer noch minderem Recht. Erst 1513 Erhe-
bung zum 13. «Ort» der Eidgenossenschaft.

28 A^tez St. G«//e», 1451, Ewiges Burg- und Landrecht des Abtes mit den vier
Orten Zürich, Luzern, Schwyz und Glarus. Sein Herrschaftsgebiet steht seit-
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her unter der Schirmhoheit der IV Orte; der von ihnen seit 1479 eingesetzte
Stiftshauptmann wacht über den militärischen Zuzug und die äbtische Ver-
waltung.

29 ToggenZwrg, 1436, nach Aussterben des Grafenhauses, Zusammen-
schluss der Untertanen zu einer einheitlichen Landsgemeinde und gleichzeitig
Abschluss eines ewigen Landrechts mit Schwyz und Glarus. Die Erben der
Herrschaftsrechte, die Freiherren von Raron, anerkennen die Verbindung,
und auch nach dem Verkauf der Grafschaft an den Abt von St. Gallen, 1468,
wird an der bisherigen Rechtsstellung der Toggenburger nichts geändert: Sie

stehen nicht wie die übrigen äbtischen Lande unter der Schirmhoheit der vier
Orte, sondern nehmen als Zugewandte von Schwyz und Glarus eine eigene
Stellung im eidgenössischen Bündnissystem ein.

30 seit 1358 durch Kauf österreichisch. 1458 Anschluss an die Eidge-
nossenschaft mit Hilfe von Freischaren aus der Innerschweiz; 1464 Abschluss
eines Schirmvertrages mit Uri, Schwyz, Unterwaiden und Glarus. Mittelstel-
lung zwischen Schirmort und Gemeiner Herrschaft.

31 St. G<2//e«, 1412 erste Verbindung mit der Eidgenosschaft durch ein 10-

jähriges Burg- und Landrecht der Stadt mit den VII östlichen Orten; nur ein-
mal - 1420 - erneuert. Dauernd verbunden mit der Eidgenossenschaft erst seit

1454, mit dem ewigen Bund zwischen der Stadt St. Gallen und den VI Orten
Zürich, Bern, Luzern, Schwyz, Zug und Glarus.

32 SLttfe 1454 Abschluss eines Bündnisses auf 25 Jahre mit den VI
Orten Zürich, Bern, Luzern, Schwyz, Zug und Glarus, im wesentlichen über-
einstimmend mit dem St. Gallerbund. 1479 Erneuerung des Bündnissen auf
weitere 25 Jahre, unter Mitwirkung aller VIII Orte.
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